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{teilen, bafe es fid} um ein e^tes Siegel handelt, öas fi^er in öas 
3a^unöert jwif^en 1150 unö 1250 ju fe^en ift, wobei für eine 
nähere Datierung feine prouemen? ausfdjlaggebenö fein würbe.1) 
3u beamten ift befonbers bas altertümliche edige C.2)

Weiteres ergibt fidj aus ber perfon bes Sieglers, Propft £jein= 
rid/ non Slinbe. innerhalb bes genannten 3eitraums fanb er 
fid? als Heinricus prepositus de Glinde unter ben 3eugen einer 
Urfunbe bes (Erjbifdjofs Widmann non Hlagbeburg aus bem 
Jahre 1182 unb als 3euge mit biefem jufammen in einer Urtunbe 
bes Bifchofs (Eberharb non IRerfeburg nom 29. April 1186, ferner 
als dominus Heinricus de Glinde prepositus sancti Sebastiani

l) Die Burftabenformen finben (Entfprerungen in ben Siegeln ber 
Saljburger (Erjbifröfe unb ihrer Suffragane etwa aus ber 3eit jwifren 
1170 unb um 1200. 3n Sriefien, wo bie Überlieferung erft um 1200 be» 
ginnt, würbe man bie gormen bis um 1250 heranjujiehen haben. Daft bei 
päpftlichen Siegeln fron einjelne (Entfprerungen für bas 9.—11.3h. 
oorliegen würben, entfpridjt bem fron oon Kreifelmeyer beobachteten 
Dorfprung biefet Siegel, ©b bas Dorhanbenfein ober gehlen einzelner 
unjialer gormen in ben Siegeln überhaupt ein fixeres jeitlidjes Kriterium 
abgibt, bebarf wohl nor einer Hörprüfung an reicherem Material; feft 
fteht nur, bafe bie gefälligeren unjialen gormen oon ber gotifren Majusfel 
gegenüber ber früheren 3 eit allgemein beoorjugt werben. Währenb bas 
ftets beliebte unjiale E auch in Saljburg oon Anfang an oertreten ift, fteUte 
Kreifelmeyer bort für bas erfte Auftreten ber übrigen in bem oor» 
liegenben Siegel oorfommenben unjialen Burftabenformen oerhältnis» 
mäfjig fpäte Daten feft: N 1228, H 1231, M1270. Hach Krahmer erlernen 
biefe brei Buchftaben in ben fdjlefifdjen Siegeln jwifdjen 1210 unb 1250, 
währenb bas unjiale E (baneben T) auch hie* junt Anfangsbeftanb gehört. 
Bei ben päpftlichen Siegeln lommen Umialformen für E, D, G unb Z 
fron im 7.—9. 3h- »or, int übrigen überwiegt bie Kapitale bor aur h’ct 
bis etwa 1185 fo, bafj Unjialburftaben feiten finb. Unjiales N tommt erft 
oor 1185—1198, H unb M (bies nur in ber offenen gorm) nar 1200. 
IDefentlir frühere drftoortommen nennt Demay, nämlir für unjiales 
H 1127, für M mit o-förmig oerbunbenen erften Sräften 1144, 1149 
gegen 1150, für N oereinjelt nor 1140, bann 1204, 1240.

l) Demay fagt ju biefem dypus: „£es lettres carr^es, bont fai fignale 
la prefence bans (es legenbes merooingiennes, fe retrouoent encore, bien 
rarement il eft urai, m?lees ä la capitale et ä l’onciale bes fceauj jusqu’ä 
la fin bu XIII e fiecle." Das trifft für Salzburg unb Sriefien aur h'nfirt' 
lir bes edigen C ?u, währenb Demay biefen Burftaben nur noch für bas 
12. 3h- narroies.


